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HILFSWERK 

Plötzlich sind 
die Lichter aus 
Seit zehn Jahren transportiert 
das Hilfswerk Hilfsgüter vor  
allem in den Ostblock, auch 
nach Albanien. Seite 11 

UMWELT-EXTRA 

Der kürzeste 
Tag 
Obwohl wir schon seit länge­
rer Zeit Schnee haben, beginnt 
der astronomische Winter erst 
am 22. Dezember. Seite 19 

T A G E S S C H A U  

Freihandelsabkommen 
mit PLO 
Das 14. Freihandelsabkommen der EFTA ist 
unter Dach und Fach. Zu  Beginn dieser Woche 
unterzeichneten die Minister der EFTA in Leu­
kerbad das Freihandelsabkommen mit einer 
Delegation der Palästinensischen Autonomie­
behörde (PAB). Aussenministerin Andrea Willi 
zeigte sich zufrieden mit den Resultaten, der 
Ministertagung und betonte, dass dieses Ab­
kommen für die Industrien unseres Landes ein 
enormer Vorteil seien. Seite 2 

«Zu schlagen sind 
sicher alle» 

Nach JalirenBer Dürststrecklvscheint es mit 
dem Alpinen Skirennsport-unseres Landes wie­
der aufwärts zu gehen. Sowohl Birgit Heeb als 
auch Marco Büchel erreichten bei den Weltcup-
Riesensfalöms in den USA-ihre er.sten Podest­
plätze.' Es;  scheint, dass man in Liechtenstein 
wieder vöri Weitcup-Siegen^räumen darf - oder 
wäre dies zu hoch gegriffen? Das VOLKS­
BLATT sprach mit Birgit Heeb, der dritten des 
Weltcup-Riesenslaloms von Park City, über ih­
re nähere sportliche Zukunftsplanung. Seite 21 

Gegen 800 000 Franken 
gespendet! 
Nach wie vor läuft die Spendenaktion des 
Liechtensteinischen Roten Kreuzes für die 
Hurrican-Opfer in Mittelamerika, die von den 
Liechtensteinischen Medien unterstützt wird, 
auf vollen Touren. Bis gestern gingen auf dem 
Spendenkonto insgesamt 760730.60 Franken 
(Vorwoche 696338.85 Franken) ein, und es 
wurden bereits weitere Spenden zugesagt. Die 
von LRK-Präsidentin Fürstin Marie initiierte 
Spendenaktion läuft nach wie vor weiter. Spen­
den mit dem Vermerk «Mittelamerika» können 
auf das Postcheckkonto des Liechtensteini­
schen Roten Kreuzes, Vaduz, Nr. 90-10364-8 
einbezahlt werden. Die Regierung hat zuge­
sichert, den Betrag zu verdoppeln. 

Spenden-
Barometer 

Stand Vorwoche: 
696 338.85 

Gegenläufige Entwicklung 
Rückgang der Arbeitslosigkeit in Vorarlberg - Zunahme in Liechtenstein 

Frohe Kunde aus Vorarlberg: 
Die Zahl der Arbeitslosen 
nimmt seit März kontinuierlich 
ab. Weniger gute Aussichten in 
Liechtenstein, wo die Arbeits­
losenquote stetig ansteigt. Ei­
nen direkten Zusammenhang 
zwischen Öffnung der Grenze 
für EWR- Angehörige als 
Grenzgänger und der liechten­
steinischen Arbeitslosigkeit 
sieht die Regierung allerdings 
nicht. 
Die Befürchtung von FBPL-Frakti-
onssprecher Gebhard Hoch, dass 
die Öffnung der Grenze für EWR-
Grenzgänger «einen massiven 
Druck auf den Arbeitsmarkt in 
Liechtenstein ausüben» werde, 
scheint einzutreffen. Nach der Auf­

hebung der Bewilligungspflicht für 
EWR-Grenzgänger, die seit Anfang 
1998 lediglich noch einer Meldever­
pflichtung Unterliegen, hat der 
liechtensteinische Arbeitsmarkt 
rund 900 Zupendler aus Vorarlberg 
und dem Bodenseerauni .mit EWR-
Staatsbürgerschaft aufgenommen. 

Die damals voller Vorsicht formu­
lierte Prognose des FBPL-Frakti-
onssprechers, wonach die «Arbeits­
losenzahl der  liechtensteinischen 
Bevölkerung tendenziell eher an­
steigen» werde, konterte Regie­
rungschef Mario Frick, vorerst wisse 
niemand, -«was herauskommen 
wird.» Inzwischen verfügt Liechten­
stein über beinahe ein Jahr Erfah­
rung mit »stark angestiegenem 
Grenzgänger-Zuwachs und stetig 
steigender ;Arbeitslosigkeit, doch 
Wirtschaftsminister Michael Ritter • 

neigt zur Ansicht, dass kein direkter 
Zusammenhang vorliege: In der Re­
gel seien von den Grenzgängern 
nicht jene Arbeitsstellen besetzt 
worden, die vorher die Arbeitslosen 
inne gehabt hätten. 

Die von der Opposition als 
unnötige Vorleistung für die Ver­
handlungen mit der E U  über den 
freien Personenverkehr kritisierte 
Aüfhebung der Bewilligungspflicht 
für Grenzgänger schwächte Regie­
rungschef Mario Frick mit einem 
Hinweis auf mögliche Gegenmas-
snahmen ab: Sollten sich negative 
Auswirkungen zeigen, so könnte 
unter Umständen die EWR-Schutz-
klausel angerufen werden. 

Die das Thema Grenzgänger und 
Arbeitslosenzahl aufmerksam ver­
folgende FBPL-Opposition macht 
sich nicht nur Sorgen über die ge­

genwärtige Situation, sondern auch 
mit Blick auf die Zukunft. In einem 
vor mehr als einem Jahr eingereich­
ten Postulat forderte die FBPL-
Fraktiön im Landtag «Massnahmen 
zur Förderung der Schaffung von 
Lehrstellen in der Wirtschaft«, um 
eine für die Zukunft eines Staates 
fatale Jugendarbeitslosigkeit zu ver­
meiden. «Das Ziel muss es nach wie 
vor sein», lautete eine der zentralen 
Forderungen, «dass jeder Schulab­
gänger, der eine Lehre absolvieren 
will, auch die Möglichkeit dazu 
hat.» Die Regierung, die vor rund 
eineinhalb Jahren diesen wichtigen 
parlamentarischen Vorstoss über­
reicht erhielt, scheint der Angele­
genheit nicht viel Bedeutung beizu­
messen. Bis jetzt verlautete noch 
kein Wort dazu aus der  «Grossen 
Haus». Qiinther Meier 

Adventszauber in der Residenz 

Es weihnachtet: mit dem Anbruch der Vorweihnaclitszeit haben auch die Strassen und Dorfteile Liechtensteins wieder ein neues Gesicht bekommen, das vor 
allem dann auffällt, wenn das Tageslicht sich zurückzieht. So auch das Vaduzer Städtle, das mit seinem Lichterglanz a u f  die Weihnachtszeit einstimmt. 

Neue Rezessionsgefahr 
Warnung der Weltbank 

WASHINGTON: Die Weltbank 
warnt für 1999 vor der Gefahr einer 
weltweiten Rezession. Das Wachs­
tum werde im ablaufenden Jahr ge­
genüber 1997 (3,2 Prozent) auf nur 
noch 1,8 Prozent fast halbiert, 
schreibt die Weltbank in ihrem Jah­
resbericht. 

Für das kommende Jahr sei ein ge­
ringer Anstieg auf 1,9 Prozent 
möglich. Allerdings drohte eine 
Rezession, falls die Aktienkurse in 
den USA fielen, Japan nicht aus der 
Krise herauskäme und der Kapital-
fluss in arme Länder gestoppt 
würde. 

Die Wirtschaft in den reichen Na­
tionen ist laut Weltbank 1998 um 1,7 

Prozent gewachsen. In den USA sei­
en es 3,5 Prozent gewesen. Schlimm 
trifft die globale Entwicklung dem 
Bericht zufolge die Armen. In 36 
Staaten, das entspricht einem Vier­
tel der Bevölkerung in den Ent­
wicklungsländern weltweit, werde 
im ablaufenden Jahr ein negatives 
Wachstum zu verzeichnen sein. 

Den  fünf asiatischen Krisenlän­
dern Indonesien, Südkorea, Malay­
sia, Philippinen und Thailand sagt 
die Weltbank für 1999 ein sehr ge­
ringes Wachstum von nur 0,1 Pro­
zent voraus. Japan, das für 1998 
noch ein Negativwachstum von 2,5 
Prozent verbuchen müsse, könne im 
kommenden Jähr wieder mit einem 
leichten Plus rechnen. 

Börse wenig verändert 
Unregelmässiger Verlauf an Schweizer Börse 

ZÜRICH: Die Schweizer Börse hat 
am Freitag nach einem unregelmäs­
sigen Verlauf wenig verändert ge­
schlossen. Der Swiss Market Index 
(SMI) schloss 9,4 Zähler höher auf 
6822,7 Punkten. Der breite Swiss 
Performance Index (SPI) stieg 7,82 
Punkte auf 4311,87 Zähler. 

Der SMI bewegte sich in einer 
Spanne von 6863,2 bis 6684,4 Punk­
ten. Im Wochenvergleich gab der 
SMI rund 5,5 Prozent nach. Händler 
sprachen von einer grossen Verunsi­
cherung im Hinblick auf die weitere 
Entwicklung an den Finanzmärk­
ten. 

Viele Anleger würden sich 
zurückhalten, was in den dürftigen 

Umsätzen gut sichtbar werde. Die 
negative Vorgabe der Wall Street 
und der über weite Strecken etwas 
niedrigere S&P 500 Future hätten 
den Markt gebremst. Ein Grossteil 

"der Umsätze gehe auf den Berufs* 
handel und die derivate Seite 
zurück. Der  positive Effekt der 
Zinsrunde vom Vortag sei verpufft. 

R E K L A M E  

ftmtdmwwyäiioMM - ,  
fciMflMtlMU -TVoctonbiu • Mpftoitutz. OwOMhhi 

Tel. 23? 24 30 • Fexi?a234 20 f 
OER NAME BÜRGT FÖF 

' 94845 


